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zur Übergabe des Bürger*innengut

Autobahn überwiegend abgelehnt

Wa

das Autobahnp
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Realisierung des Projektes -  ein 
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Alternativen zu dem antiquierten
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• im Bündnis mit dem Bunde

die Verschwendung öffentl

der offiziellen 900 Millionen

könnten es am Ende auch 3
Investoren (ÖPP-Modell) bi
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großen Eisenbahn-Nord-Sü

 

Und die Hamburger Politik?  Die A2

Würde das dann noch jemand als 

Standortes Hamburg bezeichnen? V
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Infos und Kontakt: 
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(cc) openstreetmap/ michael@rothschuh.de    

Besserer und stadtverträglicher 
Hafenverkehr: 
(1) Erneuerung der 

Köhlbrandquerung bis 2030  

(a) Brücke oder (b) Tunnel oder  
(c) Tunnel für LKW bei Erhalt der 

Köhlbrandbrücke für PKW und 

Fahrräder 

 

(2) Tunnel vom Veddeler Damm im 

Hafen zur A252 (aus 

Olympiaplanung)  Weniger 

LKW-Verkehr durch die Veddel  

 

Besserer ÖPNV für 
Pendler*innen  
(1) S-Bahn verstärken:  S32, mehr 

und längere Züge, 

neue Stationen Süderelbe und 

Bostelbek,  

bessere Park&Bike, Park&Ride und 

ÖPNV-Anschlüsse 

 
(2) U-Bahn 4 verlängern als 

Hochbahn durch Wilhelmsburg 

nach Harburg bei Nutzung der 

Trasse der jetzigen 

Wilhelmsburger Reichsstraße 

 

Stadtverträglicher Fernverkehr 
Südumfahrung Hamburgs von A26 

über A7, A39 (Maschen), A1 

 

Stadt entwickeln, Natur erhalten, 
Klima schützen ohne  neue 
Autobahn  
 

Digitalisierung 
- Optimierung von Anschlüssen 

- Stauvermeidung 

- Weniger Flächenverbrauch 
- Umweltverbund 

Eine Mitfinanzierung einer erneuerten Köhlbrandquerung und eines Tunnels zur A252 ist als Anbindung des 

Hafens an das Netz der Autobahnen vor allem dann möglich, wenn Hamburg auf den weit über eine Mrd. 

teuren und für den Hafenverkehr nutzlosen Autobahnabschnitt der A26 zwischen A1 und A7 verzichtet.  

mailto:michael@rothschuh.de

